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e B Bukareſt 28 Januar
Diminatea meldet aus Petersburg Der Warſchauer Korre

ſwondent der Nowoje Wremja berichtet dah die Deutſchen an
einigen Stellen nunmehr nur in einer Entfernung von 16 Kilo
meter vor den Außenforts von Warſchau ſtehen Die größte
Entfernung beſteht aus vierzig Kilometer
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c B Kopenhagen 29 Januar
Ruſſiſche Blätter melden daß der Militärgouverneur von

Warſchau angeordnet habe daß alle alten Leute und Kinder bal
digſt die Stadt verlaſſen und nach Südrußland abreiſen ſollen

Der Petersburger Korreſpondent der Daily News behauptet
daß die Deutſchen beträchtliche Streitkräfte von ihrer Front in
Polen zwiſchen der Bzura und Rawka weggenommen hätten Die

Deutſchen zerſchiehßen das Eis auf beiden Flüſſen
um den Ruſſen den Uebergang unmöglich zu machen Die aus
Polen verſchwundenen Truppen ſeien wahrſcheinlich nach Süden
geſchickt worden um den Oeſterreichern zu helfen

Die ruſſiſche Niederlage in der Bukowing

c B Bukareſt 29 Januar
Hieſige Blätter berichten über die ruſſiſche Niederlage in

der Bukowina folgendes Die bei Kaleg tagelang
wütenden Kämpfe haben mit einer ſchweren
Niederlage der Ruſſen geendet Die Ruſſen waren
gezwungen ſich nach großen Verluſten an der ganzen
Linie zurückzuziehen Das ruſſiſche ZJentrum das in
drei Abteilungen gegen Dorna Watra vorgedrungen
iſt wollte hier die Linie des Gegners durchbrechen Die
Ruſſen haben aber Jacobeni vergeſſen woſelbſt gut vorbe
reitete öſterreichiſch ungar Truppen vorzügliche Stellungen
eingenommen haben Die Ruſſen wurden überall
zurückgeſchlagen und mußten ſich mit Hinterlaſſung
von mehreren tauſend Toten und Verwundeten ſchleunigſt
und in der größten Unordung zurückziehen Die Lage der
Ruſſen in der Bukowina iſt infolge dieſer großen
Niederlage ſehr kritiſch geworden Es iſt nicht aus
geſchloſſen daß es den öſterreichiſch ungariſchen Truppen noch
in dieſem Monate gelingen wird ganz Buko
winaga von den Ruſſen zuſäubern

Siegeszüverſicht

Von F Hoff
Mitglied des Reichstags und des Preuß Abgeordnetenhauſes

Deutſchland iſt vom Feinde frei Der Krieg
iſt abgeſehen von kleinen Landſtrichen im Oſten und Weſten

endgültig in Feindesland hineingetragen Das iſt das un
fagbar wertvolle Neujahrsgeſchenk das unſer tapferes Heer
dem deutſchen Volke beſchert hatte Es iſt in ſeiner vollen Be
deutung nur dann zu ermeſſen wenn man dieſer Tatſache die
Abſichten und Pläne unſerer Feinde entgegenhält die von
Oſten und Weſten in Deutſchland einzudringen gedachten um
ſich etwa ig der Gegend von Hannover die Hand als
Sieger reichen zu können Welche Phantaſie reicht aus um das
Bild zu malen das Deutſchland dargeboten hätte wenn dieſe
Pläne auch nur teilweiſe Wirklichkeit geworden wären Un

auslöſchlicher Dank gebührt daher unſerer tapferen Armee und
ſeiner genialen Führung daß ſie gegenüber einer übermächtigen
Koalition ſo erfolgreich die deutſchen Grenzen verteidigt haben

Dadurch iſt dem deutſchen Volke nicht nur unſagbares Elend
und unüberſehbarer Schaden erſpart geblieben dadurch iſt vor
allen Dingen auch die Vorausſetzung und die Ge
währfürdenendgültigen Sieg unſerer Waffen
geſchaffen worden Der Kraftaufwand aber der zur
Erreichung dieſes Zieles notwendig war iſt ein ganz enormer
Man braucht nur an die letzten Offenſivverſuche im Weſten zu
erinnern um das einigermaßen zu ermeſſen Das ſollten die
Ungeduldigen und die Nörgler unter uns nicht vergeſſen deren
Stubenſtrategik es immer noch nicht raſch genug geht

Deutſchland iſt vom Feinde frei Das bedeutet daß das
deutſche Volk in der Lage iſt alle ſeine Kräfte all ſein Sinnen
und Arbeiten in den Dienſt des gigantiſchen e h
zu ſtellen Und wunderbar und erhebend iſt das Bild das
dieſes arbeitende deutſche Volk inmitten eines Weltkrieges
ohnegleichen bietet Der Krieg ſelber iſt in gigantiſcher Geſtalt
als Arbeitgeber aufgetreten und hat ſo gut wie vollſtändig das
Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit gebannt das bei dem plötzlichen
Abbruch der überſeeiſchen Handelsbeziehungen auftreten mußte
Das wirtſchaftliche Leben des deutſchen Volkes
funktioniert überraſchend gut weit beſſer alsſelbſt Optimiſten es ſich im Fall einer Weltkataſtrophe vor
geſtellt haben das iſt auch eine und zwor eine der erfreulichſten

Der öſterreichiſche Heeresbericht

W TB Wien 29 Januar
Amtlich wird verlautbar 29 Januar 1915 mittags

Starker Schneefall iſt eingetreten Jn Weſtgalizien und
Polen nur Rekognoſzierungen Patrouillengefechte und wo

je momentanen Sehverhältniſſe zulaſſen Artillerie
ämpfe

Jn den Karpathen wurden weſtlich des Uſzokerpaſſes
ruſſiſche Angriffe unter ſchweren Verluſten des Gegners zu
rückgeſchlagen Bei Vezerſzallas und Volovec ſind die
Kämpfe beendet der Feind auf die Paßhöhen zurückgeworfen
und neuerlich 400 Gefangene eingebracht

Jn der Bukowina herrſcht Ruhe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

von Hoefer Feldmarſchalleutnant

Erfolge der Türken in Perſien
WTB Konſtantinopel 29 Jan

Das Große Hauptquartier teilt mit Auf der kaukaſiſchen
Front hat ſich nichts Nennenswertes ereignet Unſere
Truppen die in der Richtung auf Olty die Offenſive ergriffen
haben machten 300 Ruſſen zu Gefangenen und erbeuteten
eine Menge Gewehre und Kriegsmaterial Die ſeit einigen
Tagen in Aferbeidſchan im Gange befindliche Schlacht in der
Umgegend von Choi gegen die feindliche Hauptmacht wird
zu unſeren Gunſten fortgeſetzt Choi iſt der letzte Jufluchts
ort der Ruſſen in Aſerbeidſchan Am 27 Januar nahmen
unſere Truppen im Süden von Choi die erſte Linie der feind
lichen Stellungen welche aus mehreren Linien beſtehen

Getreide aus Rumänien
W IB Bukareſt 29 Januar Der größte Teil der in den

letzten Monaten für Deutſchland gekauften Getreidemengen
konnte wegen Wagenmangel nicht ausgeführt werden Die
rumäniſche Eiſenbahnverwaltung hat nun den Vorſchlag der
deutſchen Regierung angenommen daß ſie den dazu not
wendigen Wagenpark ſelbſt nach Rumänien ſenden werde

Ueberraſchungen dieſer großen Zeit Die deutſche Arbeit und
Induſtrie hat eine überraſchende Beweglichkeit und Anpaſſungs
fähigkeit und damit eine große innere Ueberlegenheit bewieſen

So ſind wir denn in der Lage für all die großen und
kleinen Bedürfniſſe unſeres gewaltigen Heeres zu ſorgen für
den ungeheuren Bedarf an Verpflegung Kleidung Bewaffnung
und Munition nicht nur ſondern auch für all die für die Stim
mung und die Schlagfertigkeit unſeres Heeres hochbedeutſamen
Kleinigkeiten die in Millionen von großen und kleinen

Paketen an die Front abgehen Vorausſetzung für dieſe ganze
Arbeit aber iſt der Schutz unſerer Grenzen gegen feindliche
Jnvaſionen Wie ſähe es z B wohl bei uns aus wenn es den
Feinden gelungen wäre von Belgien aus nur einen Vorſtoß
in das rheiniſchweſtfäliſche Induſtriegebiet zu unternehmen

Mit dieſer Arbeit allein aber iſt es nicht getan Je mehr
der Krieg ſich in die Länge zieht deſto mehr wird der Satz zur
Wahrheit daß derjenige ſiegen wird der über die meiſten
und beſtausgebildeten Reſerven verfügt Jndieſer Beziehung aber ſind wir allen unſeren Feinden bei weitem
überlegen Die erſten Millionen dieſer Reſerven ſind ge
kommen ohne daß der ſchwierige und zeitraubende Apparat
der Aushebung nötig war Die Männer und Jünglinge welche
in edler Begeiſterung und unvergleichlicher Vaterlandsliebe als
Kriegsfreiwillige zu den Fahnen eilten haben ſich für
alle Zeiten den Dank des Vaterlandes verdient Kaum aber
waren die erſten neuausgebildeten Truppen zur Front geeilt
da ſtanden unſere Kaſernen und Exerzierplätze ſchon wieder voll
von neuen Hunderttauſenden Schier unerſchöpflich fließt der
Born des deutſchen Volkes an waffenfähiger Mannes und
Jugendkraft Alle auf Grund der Friedenspräſenz aufgeſtellten
Berechnungen über die Kriegsſtärke der verſchiedenen Mächte
ſind über den Haufen geworfen ſeit unſere Heeresverwaltung
erfolgreich auf die unausgebildete Erſatzreſerve und den un
ausgebildeten Landſturm zurückgreift und die vaterländiſche
Begeiſterung nach wie vor die Kaſernen freiwillig füllt
Unſere Söhne unſere vaterlandsliebenden
idealen Söhne ſind unſer Stolz und unſereHof W un g

elcher unſerer Feinde wäre imſtande es uns darin auch
nur annähernd gleich zu tun Frankreich ſicher nicht
Einmal ſtehen hier 40 Millionen Einwohner gegen 88 Millionen
Dazu kommt daß das deutſche Volk ein wachſendes Volk
iſt das jährlich um ca 800 000 zunimmt ſo daß bei uns die
militärfähigen Jahrgänge auch relativ ſtärker ſind als die
eben genannten Ziffern erkennen laſſen Frankreich hat daher
auch bisher ſchon alles zum Heeresdienſt herangezogen was
irgendwie brauchbar war Außerdem iſt ein großer Teil Frank
reichs Kriegsſchauplatz Millionen von Franzoſen führen ein
Nomadenleben wodurch nicht nur die Rekrutierung ſondern
auch die Ausbildung der Reſerven äußerſt erſchwert und be
einträchtigt wird Auch Lord Kitchener mit ſeinen Mil
lionen vermag uns nicht zu ſchrecken Denn zur Heranbilduneines Millionenheeres gehören neben Geld und Menſchen h

viele andere Dinge die nicht in wenigen Monaten impro an den

Vor den Warſchauer Außenforts
viſieren ſondern erſt in Jahrzehnten ſchaffen laſſen als da ſind
Kaſernen Exerzierplätze Waffen Offiziere
Unteroffiziere und ſchließlich und nicht zuletzt gewiſſe
Jmponderabilien Tradition und militäriſcher Geiſt
Von allen dieſen Dingen aber iſt in England ſo gut wie nichts
zu finden Aber Rußland wird man vielleicht fragen
Gewiß hier ſind Menſchen billig wie Brombeeren Allein
Menſchen allein tun es zumal angeſichts der modernen Kriegs
technik nicht Rußland aber fehlt es an Offizieren an Geld
an Kriegsmaterial Vor allen Dingen aber laſſen die großen
Entfernungen bei mangelhaften Verkehrsmitteln und der
Tiefſtand der Volksbildung einen raſchen Erſatz
in Rußland unmöglich erſcheinen Rußland braucht dazu nicht
Monate ſondern Jahre Wenn daher die ruſſiſche Feldarmee
erſt vernichtet ſein wird und unſer Hindenburg iſt auf dem
beſten Wege das zu beſorgen ſo brauchen wir Rußland
jedenfalls im Verlaufe dieſes Krieges nicht mehr beſonders zu
ürchtenf Noch alledem führt eine objektive Betrachtung zu dem Re

ſultat daß wir mit guter Zuverſicht in die Zukunft blicken
iönnen Deutſchland läßt ſich nicht vernichten
Dieſes Wort des Reichskanzlers wird allmählich auch unſeren
Feinden klar werden Und wenn das Jahr 1914 uns auch nicht
die Entſcheidung gebracht hat ſo hat es doch die Voraus
ſetzung für den Sieg unſerer Waffen geſchaffen beziehungs
weiſe bewahrt das von Feinden freie Vaterland
Wir ſind in der Lage unſere wirtſchaftlichen und militäriſchen
Kräfte zur vollen Entfaltung und zu voller Ausnutzung zu
bringen auch England gegenüber wie die Zukunft lehren wird
Wir können durchhalten und werden durch
halten Alle Dinge aber brauchen ihre Zeit ſo auch die
volle Kraftentfaltung des deutſchen Volkes zu Waſſer und zu
Lande Zu nervöſer Ungeduld und kleinmütigem Zagen liegt
nicht die geringſte Veranlaſſung vor Mit ruhiger un
erſchütterlicher Siegeszuverſicht können wir
den gewaltigen folgenſchweren Ereigniſſen
entgegenſehen die uns das Jahr 1915 bringen
wird

u

Algemeine Krieg lage

Von einem militäriſchen Mitarbeiter
wird uns geſchrieben

Bb Die am 25 Januar erzielten Erfolge bei den Höhen
von Craonne ſüdweſtlich von Reims ſind am Mittwoch weiter
ausgenutzt worden Die deutſchen Truppen hatten dieſen
beherrſchenden Höhenzug in einer Ausdehnung von 1400
Meter erobert und den Gegner auf die Südabhänge des
Höhengeländes zurückgeworfen Jetzt ſind dem Gegner wei
tere 500 Meter Schützengraben die ſich öſtlich an die eroberte
Stellung anſchloſſen entriſſen worden Die dagegen ge
richteten franzöſiſchen Gegenangriffe ſind mühelos abgewieſen
Die Bedeutung dieſes Erfolges zeigt ſich zunächſt in der Größe
der Breitenausdehnung die beinahe 2000 Meter beträgt
ferner in der Höhe der feindlichen Verluſte Ueber 1500
tote Franzoſen lagen auf dem Kampffelde und wenn man
das übliche Verhältnis der Toten zu den Verwundeten gleich
1 4 zugrunde legt müſſen die Franzoſen 6000 Verwundete
gehabt haben dazu kommen noch 1100 Gefangene ſo daß man
auf einen Geſamtverluſt von etwa 9000 Köpfen kommt Das
iſt eine außerordentlich hohe Ziffer aus der ſich zugleich er
gibt daß ſtarke feindliche Truppenabteilungen bei dieſem
Kampfe beteiligt geweſen ſein müſſen Wenn man dagegen
die amtlichen franzöſiſchen Berichte der beiden letzten Tage
kieſt ſo kann man nur verwundert den Kopf ſchütteln Die
Franzoſen behaupten nämlich daß die Deutſchen ſtarke Ver
luſte gehabt hätten und daß ſie den größten Teil der ver
lorenen Stellung durch Gegenangriffe wiedergewonnen
hätten Ein neues Zeichen wie wenig die franzöſiſchen Be
richte den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechen

Auch auf den übrigen Teilen des Kriegsſchauplatzes
haben die deutſchen Truppen verſchiedene Erfolge davonge
tragen Jn den Vogeſen wurden mehrere feindliche Angriffe
in der Gegend von Senores und Bande Sapt mühelos abge
ſchlagen Dieſe beiden Orte liegen nördlich von St Mihiel
auf franzöſiſchem Gebiete etwa in der Höhe von Straßburg
Jm Oberelſaß haben die Franzoſen erneut angegriffen und
zwar zu beiden Seiten der großen von Belfort über Dammer
kirch nach Mülhauſen führenden Straße Die Angriffe wur
den aber überall unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen

abgewieſen SAuf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze können die Ruſſen
ihre Angriffe gegen die oſtpreußiſche Front immer voch nicht
aufgeben trotzdem ſie bisher noch nicht den geringſten Er
folg damit erzielt haben Die Kämpfe erſtrecken ſich bis in
die Gegend nordöſtlich von Gumbinnen Zwiſchen der Süd

renze von Oſtpreußen und der Weichſel wurde eine ru
teilung bei Biezun weſtlich Mlawa ſüdlich Lautenburg

urückgeſchlagen Es ift derſelbe Ort bei dem die Ruſſendereits vor mehreren Tagen eine Offenſive verſuchten Aus

dieſer Angabe geht hervor daß die Ruſſen immer noch das
en S zwiſchen Weichſel und der erßiſchon Grenze
eſetzt haben

Auf dem polniſchen Kriegsſchauplatze ſind keine Ereig
Bedeutung vorgekommen Jn den Kaxpathen haben
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die öſt ge Sen Fruppen einen der i gſtenPäſſe den V lege z zurückerobert der ſeit dem 1 Januar
in dem er Ruſſen war Dieſer und der willig davon
gelegene aPaß bilden die wichtigſten Uebergangs
punkte über die Karpathen und ſind die einzigen die von
den Truppen aller Waffen mit ihren zahlreichen Trains und
Kolonnen benutzt werden können Der Dukla Paß iſt über
haupt von den e r erfolgreich gehalten Da

e
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nun auch der Uzſoker Paß wieder in ihren Beſitz gekommen
iſt muß der Vorſtoß der Ruſſen über das Karpathengebirge
als vollkommen s eitert betrachtet werden Jn der Buko
winga herrſchte vollkommene Ruhe Somit iſt die 35 auf
d lichen Kriegsſchauplatze im allgemeinen unverändert

ge e
Die engliſchen Laufgrähen genpmmen

Berlin 29 Januar Aus Voulogne wird über London
vom 27 d Mts gemeldet Der Kampf begann am Sonntag
mit dem deutſchen Angriff auf die m Laufgräben die
von den Deutſchen erobert wurden

Her Erfolg von Craonne beſtätigt

c B Genf 29 Jan Vergebens erwartete Kriegs
miniſter Millerand um die ernſten Beſorgniſſe der parla
mentariſchen Armeekommiſſion wegen der Geſamtlage in der
Craonner Gegend zu zerſtreuen heute morgen direkte gün
ſtige Nachrichten des dort befehligenden Generals Franchet
Dieſer konnte den Verluſt von nahezu 2 Kilometer taktiſch
wichtigen Geländes nicht in Abrede ſtellen Die Armee
kommiſſion war auch von dem Joffreſchen allgemeinen Be
richt wenig befriedigt

Dünkirchen das Fliegerziel

e B Rotterdam 29 Januar Der Nieuwe Rotter
dumſche Courant meldet aus Havre Deutſche Flieger ver
ſuchten in Dünkirchen ein Gebäude in dem ein hochgeſtellter
Militär wohnt mit Bomben zu bewerfen 3 Bomben fielen
in den Garten des Gebäudes richteten aber angeblich keinen
Schaden an

Die belgiſchen Flüchtlinge kehren nah Antwerpen zurüch

TU Amſterdam 28 Jan Belgiſche Flüchtlinge aus
Antwerpen die ſich einige Zeit in Heer Hugswaard aufge
halten haben und ſeither wieder nach Antwerpen zurückge
kehrt ſind kamen vor einigen Tagen nach ihrem holländiſchen
Zufluchtsort wo noch eine große Anzahl belgiſcher Flücht
linge leben Nach ihren Mitteilungen kehrt das gewöhn
liche Leben in Antwerpen wieder zurück und von Be

drückungen haben ſie nichts verſpürt Auf ihr Zureden hin
haben ſich eine große Anzahl Antwerpener die ſich in Heer
Hugswaard aufhielten ihnen angeſchloſſen und ſind nach
Antwerpen zurückgekehrt
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Die Zahl der franzöſiſchen und belgiſchen Flüchtlinge

Aus Genf wird gedrahtet Wie die ſchweizeriſchen Zei
tungen aus Paris melden befanden ſich am 1 Januar in
Paris und dem Seinedepartement 650 000 Flüchtlinge aus
den von den Deutſchen beſetzten Norddepartements und
120000 Flüchtlinge aus Belgien Die Geſamtzahl dert Flücht
linge in ganz Frankreich wird in den Blättern auf die ein
einhalbfache Zahl der in Paris weilenden geſchätzt

m e
De Kämpfe im Argonner Walde
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben

IV
Um die Wende der Monate September und Oktober ſetzte

der Beginn der größeren deutſchen Angriffe ein Auf dem
rechten Flügel drangen unſere Truppen von Binarville aus
in die Weſtargonnen ein und warfen hier den Feind all
mählich ſüdwärts zurück Jn der Mitte des Waldgebietes
wurden Mitte Oktober dem Feinde Barricade Pavillon und
St Hubert entriſſen nachdem um die letztere heftig gekämpft

Es brauſt ein Ruf
Erzählung aus dem deutſchen Kriege von Max Arendt Denart

31 Fortſetzung Rachdruck verboten
Und nun wurde wohl das ſeltſamſte Examen abgehalten

das je in einer deutſchen Lehranſtalt ſtattgefunden hat
Unter Begleitung des ſchaurig gewaltigen Duells zwiſchendeutſcher und franzöſiſcher Artillerie wurde zwiſchen Lehrern

und Schülern Fragen und Antworten ausgetauſcht bis in
ſpäter Nachmittagsſtunde das Ziel erreicht war Vier hoff
nungsvolle junge Leute hatten den Nachweis erbracht die
Zeit der Schule gut angewendet zu haben Mit den Segens
wünſchen des Direktors verließen ſie die Anſtalt Freude
ſtrahlend eilten ſie nach Hauſe es handelte ſich für ſie jetzt
nur noch darum ungeſehen nach Straßburg zu kommen
Jrn der Kreisſtadt herrſchte fürchterliche Aufregung

Gegen Mittag verbreitete ſich das Gerücht daß Willweiler
von den Deutſchen nach ſchwerem Kampfe genommen worden
ſei Eine Stunde ſpäter erſchien im Granatfeuer der Fran
zoſen ein deutſcher Flieger der eine Botſchaft abwarf Liebe
Landsleute las der Pförtner der kleinen Brauerei der
ungeſehen die Botſchaft aus dem Garten in den ſie gefallen
war geholt hatte Um den Feind aus dem Lande zu jagen
müſſen wir morgen eure Stadt beſchießen Will s Gott iſt
das Elſaß in wenigen Tagen frei

Der Pförtner wußte wohl daß der franzöſiſche General
major ſtrengſten Befehl gegeben hatte derartige Fundſtücke
auf dem Rathauſe abzugeben wie überhaupt von allem Ver
dächtigen dort Meldung zu machen aber er wußte doch auch
daß dieſe Nachricht für die Einwohner der Kreisſtadt von
ungeheurer Bedeutung war Er barg deshalb den koſtbaren
Zettel in der ren ſeiner Bluſe während er das
Fahnentuch das der Botſchaft als Hülle gedient hatte an
dem Platze liegen ließ an dem es niedergefallen war

Seine Vorſicht erwies ſich als notwendig denn kaum
hatte er ſeinen wertvollen Fund geborgen als e ſchon

r Reiter herangeſprengt kamen die offenbar
das Niederfallen des Fahnentuches genau beobachtet
Sie durchſuchten den Garten in allen Winkeln ſchließlich
aber begnügten ſie ſich mit dem r das ſie in gelten
r Der Pförtner Pigall r en unangefochten

über den Marktplahß die enge Rußbrennergaſſe hinab zum

Hohen Bars an deſſen Ende dort wo die Straße ins Feld

worden war Jn den nächſten Tagen drang man von hierPaus weiter nach Weſten vor und näherte ſich dem Biesme

tale in Richtung auf Le Four de Paris an welchen Ort man
bis auf 400 Meter herankam und wo man rn und

rſich hielt trotz aller Gegenangriffe welche die Franzoſen ſeit
dem hierher gerichtet haben Auch Bagatelle Pavillon einer
der ſtärkſten Stützpunkte der Franzoſen im Walde mußte
vom Feinde am 12 Oktober aufgegeben und dem deutſchen
Angreifer überraſſen werden Die Wegnahme der drei er
wähnten Pavillons war ein großer moraliſcher r Man
begnügte ſich nicht mit ihrem Beſitz ſondern trug die Offenſive
weiter vorwärts Aber auch für dieſe blieb wie bei den
bisherigen Kämpfen der ſchrittweiſe Angriff beſtehen Die
Jnfanterie ſappte und ſchanzte unentwegt vielfach bei Nacht
um unnötige Verluſte an Menſchenleben zu vermeiden Dem
Jnfanteriſten reichte der Pionier die Hand der dem erſteren
lehrte Bergmannsarbeit im felſigen Boden zu leiſten und
den Stollen unterirdiſch weiter zu treiben Bei den Kämpfen
und Stürmen kämpften und ſtürmten beide Schulter an
Schulter Auch der Artilleriſt ſtellte ſich im Schützengraben
ein So entſtand ein enges kameradſchaftliches Verhältnis
wie es ſelbſt im Frieden kaum zuſtande gekommen war einer
dem anderen vertrauend jeder auf die Unterſtützung des
anderen bauend ſie alle jederzeit dem Tode ins Auge
ſchauend

Graben um Graben war ſo gewonnen Bald war es
einer bald ſtürmte man eine ganze Gruppe von Schützen
gräben hintereinander Dementſprechend ſchwankte der
Raumgewinn zwiſchen 25 und 1000 Meter Manchmal
wurden ſelbſt größere Fortſchritte gemacht hier und da ge
lang es auch dem Feinde vorübergehende kleine Erfolge zu
erzielen oder unſer Vorgehen durch Gegenangriffe zeitweiſe
aufzuhalten Beides vermochte jedoch nicht zu verhindern
daß die deutſchen Truppen im Argonner Walde in unaus
geſetzter Angriffsbewegung und zwar in langſamem aber
ununterbrochenem Vorwärtsſchreiten begriffen ſind

Wie langwierig dieſe Angriffe ſind mag aus der kurzen
Schilderung des Angriffes einer Pionierkompagnie gegen
eine im Walde gelegene beherrſchende Höhe hervorgehen Es
galt eine feindliche Stellung wegzunehmen von der aus die
rückwärtigen Verbindungen eines deutſchen Abſchnittes
dauernd gefährdet wurden Hierzu wurden am 7 Dezember
aus dem deutſchen Schützengraben drei Sappen vorwärts
getrieben am 18 Dezember war die linke Sappe bis auf
etwa 8 Meter an die feindliche Sappe herangekommen als
die Spitze durch eine franzöſiſche Minenſprengung auf
10 Meter Länge wieder eingeworfen wurde Die beiden
anderen Sappen waren am gleichen Tage bis auf etwa
20 Meter an den feindlichen Schützengraben vorgetrieben
Bis zum 19 Dezember war die linke Sappe wieder aufge
räumt und die beiden anderen bis auf 6 bis 8 Meter an
den Gegner getrieben Von den Sappenſpitzen aus wurden
jetzt 3 Meter lange Stollen zur Aufnahme von Spreng
ladungen vorgetrieben die am 20 zündfertig waren 8 Uhr
vormittags wurden die Minen gezündet Gleich darauf
ſtürzten die in den Sappen und den angrenzenden Teilender Schützengräben Anſſeſellten Sturmabteilungen gegen

den Feind vorwärts ihnen voraus Pioniere mit Hand
granaten Drahtſcheren und Aexten ausgerüſtet Der durch
die Sprengungen kopflos gewordene Feind wurde aus ſeinen
Stellungen geworfen Die Sturmtruppen folgten über ein
feindliches Lager hinweg dem fliehenden Feinde noch etwa
800 Meter bis ſie dichtes Geſtrüpp zwang von der weiteren
Verfolgung Abſtand zu nehmen und ſich einzugraben Durch
die Sprengungen und die geworfenen Handgranaten hatte
der Feind eine größere Anzahl Toter außerdem wurden
200 Gefangene gemacht 4 Maſchinengewehre 1 Revolver
kanone und 8 Minenwerfer erbeutet Die Beſichtigung der
genommenen feindlichen Gräben ergab daß der Feind eben
falls mit Minen gegen die deutſchen Stellungen vorgehen
wollte Er hatte vier Schächte je 4 bis 5 Meter tief mit
einem Durchmeſſer von 1,5 Meter abgeteuft und von dieſen
aus Schleppſchächte angeſetzt mit deren Fertigſtellung nach
Ausfage eines gefangenen Genieoffiziers in den nächſten
Tagen gerechnet worden war

Dieſe Erfolge unſerer Truppen ſind natürlich unter
mancher Schwierigkeit Gefahr und unter allerlei Entbeh
rung erzwungen worden Aber die Schwierigkeiten wurden
überwunden den Gefahren keck ins Auge geſehen und die

ſchaft mit ihren Soldaten

Entbehrungen wurden freudig ertragen Wo die Wege
ſchlecht ungenügend oder nicht vorhanden waren wurden neue
angelegt oder die alten ausgebeſſert wo auch dies dem Be
dürfniſſe nicht genügte ſchritt man zum Bau von Bahnen
Drang Waſſer in die Gräben und Sappen ein ſo erfand man
bald Mittel und Wege um den unerwünſchten Eindringling
zu beſeitigen Eine ausgezeichnete und reichliche Verpf egung
ſorgte dafür daß die Widerſtandskraft unſerer Truppen an
dauernd auf der gleichen Höhe blieb eine Reihe hygieniſcher
Maßnahmen verhinderte das Ausbrechen von Krankheiten
und Epidemien Jn Hüttenlagern in bequemen und wohl
durchwärmten Erdhöhlen und Unterſtänden richtete ſich die
Truppe vorn am Feinde ein Jeder Schützengraben erhielt
ſeinen Namen überall entſtanden Bezeichnungen für die
unterirdiſchen Dörfer die ſich da entwickelten Neben einem
fröhlichen Humor dem unſere Soldaten ſo gerne die Zügel
chießen laſſen kommt bei dieſen Bezeichnungen auch religiöſe

Geſinnung und ernſte Entſchloſſenheit zum Ausdruck Da
leſen wir vor einem Unterſtande Ordonnanzen und
Burſchenſtube und darunter ſteht Ein feſte Burg iſt unſer
Gott oder eine andere Aufſchrift

Treu lebenTod trotzend kämpfen

Lachend ſterben
Die deutſchen Führer leben in unmittelbarſter Gemein

Brigade und Diviſionsſtäbe
haben mitten im Walde ihre Erdhöhlen über die bei Tag
und Nacht die feindlichen Jnfanterie und Artilleriegefſchoſſe
hinwegpfeifen Tagtäglich zeigen ſich die höheren Führer
bei der Truppe in den vorderſten Linien der Schützengräben
während alle Truppenoffiziere bis zu den Regiments
kommandeuren in den Unterſchlupfen der Kampflinie näch
tigen Der Oberbefehlshaber General der Jnfanterie von
Mudra erſcheint gleichfalls mehrmals die Woche in den vor
derſten Linien Jm Hauptquartier iſt auch der Armeeführer
Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz des Deutſchen Reiches
und von Preußen kein ſeltener Gaſt auch Seine Majfeſtät
der Kaiſer iſt hier wiederholt geweſen Vor kurzem erſt hat
er General v Mudra für die hervorragenden Leiſtungen der
deutſchen Truppen im Argonnerwalde durch die Verleihung
des Ordens Pour le Mörite ganz beſonders ausgezeichnet
Jn einem kleinen Häuschen eines unanſehnlichen Argonner
dorfes lebt inmitten der Truppen der greiſe Feldmarſchall
Graf Haeſeler Tagtäglich muß ſein Adjutant ihm berichten
über den augenblicklichen Stand des Waldkampfes den der
greiſe General mit unermüdlichem Jntereſſe verfolgt

Schluß folgt

Des Zerwünfis zwiſchen gar und Groffürſt

c B Krakau 29 Januar
Kurjer Codzienny ſchreibt Aus verläßlicher ruſſiſcher

Quelle erhalten wir die Veſtätigung der Nachricht daß das
Zerwürfnis zwiſchen dem Zaren und dem Großfürſten
Nikolai der in Hofkreiſen ganz ernſthaft als
Thronprätendent angeſehen wird vollſtändig
ſei und daß ſich die Gegenſätze immer mehr verſchärfen Der
Zar ſoll ſich dahin geäußert haben daß er über die Pläne
ſeines Vetters genau unterrichtet iſt Er reiſt nur deshalb
öfters an die Front um ſich den Soldaten zu zeigen und ſo

die Machinationen des Großfürſten zu vereiteln Peters
burger Hofkreiſe wollen Beweiſe haben daß der Großfürſt
ſich bei der Armee populär machen und in einem geeig
neten Augenblickzum Zaren ausrufen laſſen
will Das Volk iſt aber dem Zaren treu und ergeben da
gegen wird Großfürſt Nikolai für den Urheber
des unglücklichen Krieges gehalten und ſehr ge
haßt

Wir geben die in dieſer Form nicht recht glaubwürdige
Nachricht unter Vorbehalt wieder Tatſache iſt allerdings
daß Raſputin am Zarenhofe wieder an Einfluß gewonnen
hat

führte das Löwenbräu lag
Vater Pigall war eine bekannte und beliebte Perſön

lichkeit in der Stadt Er wurde darum am Stammtiſch mit
großem Jubel empfangen Seit die Franzoſen in der Stadt
herrſchten hatte der Stammtiſch ſich in einem kleinen Hinter
Kmmer niedergelaſſen in das nur Leute kamen die ſeit
Jahren hier bekannt waren

Vater Pigall bringt Neuigkeiten erſcholl es von ver
ſchiedenen Seiten zugleich

Der Alte legte den Finger auf den Mund griff in ſeine
Bluſentaſche und entnahm ihr das Schreiben das der deutſche
Flieger heruntergeworfen hatte Wortlos reichte er das
Blatt dem Zunächſtſitzenden dem Fleiſchermeiſter Hädecke
Am Tiſch war es plötzlich ſtill geworden Einer nach dem
anderen las das Blatt und in die Stille die bleiern über
dem Zimmer lag in dem ſonſt Scherzworte und laute Reden
Geſang und Gläfſerklang erſchollen drang von Minute zu
heftiger werdend Kanonendonner

Dann iſt es am beſten man zieht nu los ſagte endlich
Hädecke Denn wenn ſie hier miteinander kämpfen bleibt
doch kein Stein auf dem anderen

Niemand vermochte etwas zu erwidern Mit einem
Male empfand man den Geiſt der neuen Zeit Als die deut
ſchen Truppen aus der Grenzgarniſon durch die kleine Stadt
kamen hatte man befreit aufgeatmet Hier alſo würde es
nicht zum Kampfe kommen Als dann die Franzoſen kamen
und täglich neue Verſprechungen machten während ſie täg
lich neue verſteckte Drangſalierungen erſannen ſtieg zum
erſten Male in einigen Denkenden heimliches Weh auf Nun
aber pochte das Schickſal mit ehernem Finger an die Pforte
und plötzlich aus aller Not der Stunde ward ein neues
Nationalgefühl in dieſen Menſchen geboren Mit einem
Male durchzuckte dieſe ſonſt ſo gleichgültigen Herzen der heiße
Wunſch Deutſchland möge ſicgen mit Urgewalt eroberte audieſe Seelen die Liebe zur Scholle die ſie beackert und S

der ſie gelebt hatten Sie begriffen den Sinn dieſes Krieges
Es galt nicht mehr die Frage um den Beſitz der beiden Pro
vinzen zu entſcheiden es handelte ſich vielmehr um Weib und
Kind um Recht und Freiheit mit einem Wort um dieHeimat die in den 44 Jahren deutſch eworden war wie ſie
es einſt geweſen Freilich waren an einige unter ihnen
die ſeit je mit Frankreich geliebäugelt hatten aber auch ſie

konnten ſich in dieſem Augenblick da die Entſcheidung nähte

keine Rechenſchaft darüber geben weshalb ſie zu Frankreich
neigten Da waren wohl Kindheitserinnerungen am Werke
Ueberlieferungen

Nur zwei Männer ſaßen da am Tiſche denen die Fran
zoſenherrſchaft eine reine Freude bereitete weil ſie ihnen
Vorteil verſprach der Mehlhändler Hannemann der ſeit
Jahren in franzöſiſchem Solde ſtand und der Drogiſt Froh
müller der es liebte für einen Franzoſen gehalten zu wer
den und dem man den Bürgermeiſterpoſten in Ausſicht ge
ſtellt hatte

Die anderen aber hatten in dieſer ernſten Stunde ſich
wiedergefunden Kaiſer und Reich Heimat und Familie
Fortſchritt und Freiheit Das waren die Werte um die
der Kampf geführt wurde So ſahen ſie es jetzt und wie
ein Alp fiel es ihnen von der Bruſt als der alte Pförtner
erklärte

Jch meine wir können ruhig abwarten was weiter
wird Wenn die Franzoſen es ehrlich meinen ſo werden ſie
den Kampf in unſeren Mauern nicht annehmen

Ehrlich meinen ſagte Hannemann lauernd
ſollen ſie denn machen wenn die Deutſchen ſie beſchießen Sie
ſind doch nicht gekommen um ohne Schwertſtreich den er
oberten Boden wieder zu räumen

Gewiß nicht erwiderte Vater Pigall nein ganz ge
wiß nicht Aber wenn ſie es ehrlich meinen mit ihren Ver
ſprechungen von der Wohlfahrt des Elſaß dann werden ſie
die Stadt nicht beſetzt halten und ſie ſo vor der Beſchießung
bewahren

Hannemann wollte noch etwas einwenden aber kam
nicht dazu denn der Wirt kam ſchreckensbleich hereingeſtürmt
Sie bringen Maſchinengewehre auf den Kirchturm Das

Straßburger Tor ſteht bereits unter dem Granatfeuer der

Nur der alte
Pigall verlor die Ruhe nicht Auf der Straße die ſonſt um
die t Abendſtunde ſtill und verlaſſen lag drängten ſich

erte von Menſchen beladen mit allerlei wertloſem
Hausrat den ſie in der Kopfloſigkeit zuſammengerafft hatten

Pferde waren von
den Franzoſen requiriert worden andere ſchleppten große
Packen oder trugen ihre Kinder auf den Armen und jedes
mal wenn ein Kanonenſchuß herüberdröhnte ging ein Auf

Deutſchen
lles rannte wie toll durcheinander

Hun

Männer und Frauen zogen Wagen die

ien d die Maſſeſchreien durch die Maſſe Fortſetzung folgt
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Vermiſchte Kriegsnachriwten

Der Kreuzer Kolberg
WTB Berlin 29 Januar

Der vorläufige Bericht des engliſchen Admirals Beatty
über das Seegefecht in der Nordſee wie er durch Reuters
Telegraphenbureau verbreitet wird enthält die Behauptung
daß nach der Ausſage von deutſchen Kriegsgefangenen der
Kreuzer Kolberg durch das Feuer des engliſchen Ge
ſchwaders zum Sinken gebracht ſei Dieſe Nachricht iſt wie
wir von J Seite erfahren unzutreffend und es
kann dieſen Behauptungen und anderen Entſtellungen gegen
über nur erneut auf die Angaben des amtlichen deutſchen
Berichts hingewieſen werden wonach ſämtliche am Gefecht
beteiligten Schiffe und Fahrzeuge mit alleiniger Ausnahme
des großen Kreuzers Blücher in die deutzchen Häfen zurück
gekehrt ſind

Augagneur in London

e B London 29 Jan Reuter verbreitet eine amtliche
Meldung nach der nicht nur der franzöſiſche Kriegsminiſter
jetzt in London war ſondern auch der franzöſiſche Marine
miniſter Augagneur Er hatte Beſprechungen mit allen
leitenden Perſönlichkeiten ſowohl der Regierung als auch
einzelner Parteien und beſichtigte den Hafen und die Docks
von Portsmouth wovon er ſich hochbefriedigt zeigte

Die Pariſer Zenſur

TU Paris 28 Jan Die Zenſur hat es den Pariſern
angetan Die Zeitungen beſpötteln die 21 Scharfrichter die
das Amt der Zenſur ausüben da die Namen ſo klingen als
ob es ſich um eine deutſche Behörde handelt Und in der Tat
findet man recht vie deutſchklingende Namen darunter
Aubanel Bonzely Dollfus Fallières junior Favraton
Gſell Gunsbourg Hagenauer Hoeffting Georges Hugo
Klotz Lazard Levy Simon Mayer Merzbach Meyer Moch
Reinach Schwobb Valabreque und Varenne Vor allen
Dingen wundert man ſich den Sohn von Fallièsres in dieſer
Geſellſchaft anzutreffen da man ihn wie die Pariſer be
merken nirgends ſonſt trifft

Das ſchlechte Gewiſſen der engliſchen Jenſur
Wie in den holländiſchen Blättern gemeldet wird finden

die Angaben der deutſchen Admiralität über die Verluſte der
bei der Seeſchlacht weſtlich von Helgoland beteiligten eng
liſchen Kriegsſchiffe ihre Beſtätigung durch Berichte von
Reiſenden aus London Danach waren die engliſchen Ver
luſte urſprünglich an dem Depeſchenaushang der Morning
Poſt ſelbſt bekannt gegeben die Veröffentlichung in den
Zeitungen wurde aber vom Zenſor nicht zugelaſſen nachdem
die Zeitungen allgemein angewieſen worden waren nur den
amtlichen Reuterbericht zu veröffentlichen

Jn einem weiteren Bericht des Reuterſchen Bureaus aus
London heißt es ſehr zweideutig Man glaubt nicht daß
weitere Verluſte zu verzeichnen ſind Sollte dies der Fall
ſein ſo ſollen ſie ſofort veröffentlicht werden

Zur Sperrung des Suezkanals
Rotterdam 28 Jan Man glaubt hier daß die Sperrung

des Suezkanals noch nicht endgültig iſt ſondern daß es ſich
nur um eine vorbereitende Maßnahme handelt Die Depeſche
die der Regierung aus Kairo zuging iſt nicht ganz klar Der
Wortlaut beſagt Die Militärbehörde trifft die für den
Schiffahrtsverkehr erforderlichen Maßnahmen Die Kanal
geſellſchaft lehnt die Verantwortlichkeit für Verzögerung und
Schaden ab Nach 12 Uhr mittags darf kein einziges Schiff
in den Suezkanal einfahren Gleichzeitig wird gemeldet
daß der Dampfer Tambora heute vormittag 9 Uhr 45 Min
in den Suezkanal bei Port Said eingefahren iſt Die Amſter
vamer Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Nederland teilt dem N
Rott Cour mit ſie habe noch keine außerordentlichen Maß
nahmen bezüglich des Suezkanals getroffen Der Paſſagier
dampfer Oranje fährt Sonnabend ab und wird ſeinen ge
wöhnlichen Kurs beibehalten

Targer von mohammedaniſchen Aufſtändigen bedroht

e B Genf 29 Jan Das Madrider Blatt El Liberal
meldet Die fremden Konſulate verlaſſen Tanger vor das
ſtarke Abteilungen mohammedaniſcher Aufſtän ſiſcher an
rücken Die franzöſiſche Schutzwache in Tanger beträgt nur
200 Mann

Neue Kämpfe in Tripolis
Mailand 29 Jan Nach Meldungen aus Tripolis hat eine

detachierte Kompagnie Eingeborener in Ugdan bei Socna im
Jnnern des Landes eine aufrühreriſche Haltung eingenommen
Die vier ſie befehligenden Offiziere konnten entkommen und dann
aus dem benachbarten Socna eine Hilfskolonne herbeiführen
Dieſe ſcheinen die Aufrühreriſchen nach kurzem Widerſtand nieder
gemacht zu haben Anſcheinend räumten die Jtaliener auch
Socna

Rußland will Paläſtina erobern

V IB Kopenhagen 29 Jan Am Tage der Waſſer
weihe hat in den Gemächern des Petersburger Metropoliten
Wladimir eine fejferliche Verſammlung ſtattgefunden an
der ſich viele Viſchöfe und hohe geiſtliche Mitglieder des
Heiligen Synods und Univerſitätsprofeſſoren beteiligten
Der Metropolit vertrat in ſeiner Rede den Standpunkt daß
es für Rußland nicht wünſchenswert ſei auf die Neutrali
ſierung des Heiligen Landes hinzuarbeiten für die ſich ein
Teil der öffentlichen Meinung in Petersburg ausgeſprochen
habe Das Heilige Land müſſe vielmehr dem ruſſiſchen
Reiche unterſtehen wobei die übrigen chriſtlichen Völker das
Recht haben würden die heiligen Orte zu beſuchen

Die Engländer werden ſehr erbaut darüber ſein daß
ihr Verbündeter auch Abſichten auf Paläſtina hat

Deutſches Reich
Ganghofer und der Kaiſer hein Kronprinzen

o B München 29 Januar Ludwig Ganghofer fährt
in den Münchener Neueſten Nachrichten mit ſeinen aus
führlichen Schilderungen über ſeinen Beſuch beim Kaiſer im
Hauptquartier fort Der Kaiſer fuhr mit ihm aus dem

Großen Hauptquartier zum Standort des Kronprinzen Als
ſie dort eintrafen konnte der Kronprinz der vom Kaiſer
herzlich begrüßt wurde gerade einen neuen ſchönen Erfolg
der verfloſſenen Nacht erzählen Ein ſtes Stück vor
wärtsgekommen und 1200 ranzoſen gefangen Dieſe Gefangenen kamen dann am Kaiſer und
dem Kronprinzen vorüber Viele von ihnen haben die
Ritterlichkeit zu ſalutieren oder das Käppi zu ziehen Der
Kaiſer dankt Als ſie über eine Pionierbrücke mußten die
einen etwas gefährlichen Anblick bot ſagte der Kaiſer zu
dem Dichter Keine Angſt was deutſche Pioniere gebaut
haben das hält Ein Wort das der Kaiſer bei einer kleinen
zufälligen Gelegenheit geſagt hat wird bei Ganghofer zu
tieferer Bedeutung und zur Mahnung Das Kaiſerwort
lautet Soldat und Bürger diebeiden müſſen
einander helfen ſoviel ſie können

Gegen ruſſiſche Verleumdungen

TB Berlin 29 Januar Nach Mitteilungen der
Auslandspreſſe verbreitet die Petersburger Telegraphen
Agentur die Nachricht daß der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen eine Note an den ſpaniſchen Votſchafter in Peters
burg gerichtet habe in der auf Grund von Ausſagen ruſſi
ſcher Soldaten Greueltaten deutſcher Soldaten feſtgeſtellt
werden wie Verſtümmelung von Verwundeten Erſchießung
von Geſangenen Mißhandlung der Bevölkerung uſw Auf
Grund der in der Veröffentlichung enthaltenen Angaben
können natürlich die Vorgänge nicht widerlegt werden Die
ruſſiſche Regierung verfolgt alſo mit ihrer Veröffentlichung
denſelben Zweck wie die franzöſiſche Regierung mit ihrer
gleichzeitigen Darſtellung angeblicher deutſcher Greueltaten
nämlich planmäßig die öffentliche Meinung der Welt zu
ungunſten Deutſchlands zu vergiften Die deutſche Heeres
leitung verzichtet auf jede Antwort darauf Amtlich

Ausland
Der Miniſterwechſel in Orſterreich

Seit dem Rücktritt des Grafen Berchtold haben Blätter
in mehr oder weniger beſtimmter Form die Meldung von
einer bevorſtehenden Demiſſion des Finanzminiſters
Bilinski gebracht Heute ſchreibt das Neue Wiener
Tagblatt hierzu

Von informierter Seite wird mitgeteilt daß tatſäch
lich ein Wechſel in der Beſetzung des gemeinſamen Finanz
miniſteriums als nahezu ſicher anzuſehen ſei Wann die
Entſcheidung erfolge ſtehe aber noch nicht feſt Als Nach
folger Bilinskis werden der ehemalige Miniſterpräſident
v Körber und auch einige andere Parlamentarier ge
nannt Der neue Miniſter des Aeußern Frhr v Burian
hat wie gemeldet wird bis zur Stunde mit Herrn von
Körber noch nicht geſprochen Alle Gerüchte über Ver
änderungen in anderen Miniſterien gehören bis jetzt in
den Bereich der Mutmaßungen wie ſie bei jedem Miniſter
wechſel naturgemäß auſtauchen ohne aber das Recht auf
Zuverläſſigkeit für ſich in Anſpruch nehmen zu können

Der betrügeriſche Generalzahlmeiſter
WTB Paris 29 Jan Blättermeldungen zufolge

wurde bei einer Hausſuchung in der Pariſer Wohnung des
verhafteten Generalzahlmeiſters Deſolaud und in ſeiner
außerhalb Paris gelegenen Villa eine größere Menge von
Kaffeeballen Konſerven Militärausrüſtungsgegenſtänden
und Gewehren gefunden

Zum engliſchen Vergarbeiterſtreiß

T V London 28 Januar Die Weſt Vorkſhire Berg
arbeiter haben am Sonnabend über den Streik abgeſtimmt
und eine überwältigende Mehrheit hat ſich zugunſten des
Streikes entſchieden Spät am Sonnabend abend liefen die
einzelnen Reſultate der Abſtimmung ein und bald konnte der
Präſident des Vorkſhire Bergarbeiterverbandes die Ent
ſcheidung ankündigen ohne auf die einzelnen Ziffern zu
warten da aus allen Diſtrikten überwältigende Stimmzahlen
für den Streik abgegeben waren Am geſtrigen Mittwoch
verſammelte ſich der Bergarbeiterrat um die Entſcheidung
darüber zu treffen wann die allgemeinen Kündigungen aus
geſprochen werden ſollen Der Vorſitzende der Bergarbeiter
gewerkſchaften erklärte

Unſer Kampf iſt ein Kampf zur Beachtung gezeichneter
Verträge in derſelben Art wie der Kampf unſeres Landes
gegen Deutſchland Falls Lohnabmachungen mehr als
Fetzen Papier ſein ſollen dann müſſen ſie von denjenigen
die ſie unterzeichnen ob es Arbeiter oder Arbeitgeber ſind
gehalten werden Weil die Grubenbeſitzer von Weſt
Vorkſhire die Entſcheidungen des Vorſitzenden des Diſtrikt
amtes und die Beſchlüſſe des Schiedsamtes deſſen Mit
glieder ſie ſind zu umgehen verſuchen deswegen ſtellen ſich
unſere Leute auf ihren jetzigen Standpunkt Jn dieſem
Moment einer nationalen Kriſis werden unſere Leute
außerordentlich widerwillig eine derartige draſtiſche Hand
lungsweiſe beobachten aber nach monatelangen Ver
zögerungen und nach dem fortgeſetzten Fehlſchlage unſerer
Unterhandlungen fühlen wir daß die Zeit gekommen iſt
die Abmachungen durchzuſetzen ſelbſt unter der Gefahr
eines Streikes

Abſchlägig beſchieden
Die Petersburger Zeitungen vom Sonntag melden aus

Tokio Die japaniſche Regierung hat das Erſuchen des Drei
verbandes ihre Zinszahlungen an Angehörige feindlicher
Staaten gleichfalls während der Kriegsdauer einzuſtellen
in freundſchaftlicher Antwortnote abſchlägig beſchieden

Bulcarien und Serbien in Jtalien
Die bulgariſche Regierung über Ghenadiews Aufgabe

Sofia 28 Jan Der regierungsfreundliche Dnewnik
bringt folgende Notiz im Zuſammenhang mit Aeußerungen
ausländiſcher Blätter über die Abordnung Ghenadiews
Wir ſind ermüächtigt zu erklären daß die bulgariſche Re

gierung fortgeſetzt feſthält an der proklamierten ſtrengen
loyalen Reutralität und beſtrebt iſt auf friedliche Weiſe die
territoriglen Forderungen ſich zu ſichern zu denen Bulgarien
berechtigt iſt

Prinz Georg von Serbien reiſt nach Rom
Mailand 28 Jan New Vork Herald meldet aus

Athen daß dort Prinz Georg von Serbien eingetroffen
ſei der ſich nach Rom begeben will um dort der
Tätigkeit Ghenadiews entgegenzuarbeiten

Halle und Umgebung
Halle 30 Januar

Das Wetter auf den Kriegsſchauplätzen

Der nunmehr eingetretene Froſt der als Erlöſung vom
Regenwetter der letzten Zeit auch bei uns allgemein mit
Genugtuung begrüßt wurde bedeutet für unſere Krieger eine
weſentliche Erleichterung der ihnen auferlegten körperlichen
Anſtrengungen

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz dürfte wie das Ber
liner Wetterbureau mitteilt jetzt im Durchſchnitt 5 bis 6
Grad Kälte herrſchen und es ſind ebenſo wie in Oſtdeutſch
land reiche Schneefälle niedergegangen ſo daß die Schnee
decke dort mindeſtens 10 Zentimeter Stärke erreicht haben
dürfte Jedenfalls genügt dieſe Kälte ohne allzu empfind
lich auf den Körper zu wirken den Boden zu feſtigen und
es dürfte das Kotwetter das durch die grundloſen moraſti
gen Wege alle Operationen erſchwerte für längere Zeit
ein Ende gefunden haben Die Wege ſind nun paſſierbar
das ärgſte Schmutzwetter iſt vorbei die kleinen fließenden
Gewäſſer und die ſtagnierenden Sümpfe ſind gefroren und
auf der Weichſel herrſcht Eistreiben Es ſteht zu erwarten
daß die größeren Flüſſe bei anhaltendem und wahrſcheinlich
zunehmendem Froſtwetter auch gefrieren werden

Am weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt der Froſt gelinde Es
herrſchen Schneefälle die aber nicht ſo bedeutend ſind wie im
Oſten Das Wetter iſt da noch ziemlich unbeſtändig aber
immerhin günſtiger für die Kriegführung als vor einigen
Tagen Beſonders wichtig iſt daß die Stürme die in den
letzten Tagen nach den amtlichen Berichten die Operationen
ſehr erſchwerten nachgelaſſen haben Um das Ueberſchwem
mungsgebiet zum Zufrieren zu bringen iſt der Froſt aller
dings vorläufig noch zu ſchwach

Zuſammenſtellung der bei Geldſendungen an deutſche Kriegs
und Zivilgefangene in Frankreich zu beachtenden Leitſätze

Für deutſche Kriegs und Zivilgefangene in Frankreich
beſtimmte Geldſendungen gelangen am ſicherſten mittels
Poſtanweiſungen in die Hände der Empfänger

Poſtanweiſungen werden gebührenfrei befördert wenn
ſie an der Stelle die ſonſt für die Freimarken dient den Ver
merk Kriegsgefangenenſendung Taxfrei tragen

Sie ſind auf der Vorderſeite des für den Auslandsverkehr
beſtimmten Formulars mit der Adreſſe der Oberpoſtkontrolle
in Bern Schweiz zu verſehen auf der Rückſeite des Ab
ſchnittes iſt die Adreſſe des Empfängers der Geldſendung
genau anzugeben Als Empfänger iſt niemals der Kom
mandant oder ein Verwaltungsbeamter des betreffenden
Gefangenenlagers zu bezeichnen ſondern allein nur der Ge
fangene für den die Geldſendung beſtimmt iſt Die Angabe
des Aufenthaltsortes des Gefangenen iſt zur ſchnelleren
Ueberkunft der Sendung ſehr wichtig falls der Ort nicht be
kannt iſt kann die Poſtanweiſung auch ohne deſſen Angabe
abgeſandt werden der Ort wird dann im franzöſiſchen
Kriegsminiſterium ermittelt wenn bekannt iſt wenigſtens
die Region anzugeben in der der Gefangene ſich aufhält

Die Poſt anweiſungen ſind ſchon bei den deutſchen Auf
gabePoſtanſtalten auf Frankenwährung lautend einzu
liefern Für 100 Franken ſind dabei wie bei allen r
weiſungen nach der Schweiz nach dem wechſelnden Kriegs
kurſe ſeit dem 15 Dezember 87 Mk einzuzahlen

Bei der Ausſtellung der neuen Poſtanweiſung in Bern
werden für 102 Franken nur 100 Franken gerechnet

Größere Geldbeträge werden wahrſcheinlich nicht auf
einmal den Gefangenen ausgehändigt werden Daher find
öftere Geldſendungen in kleinen Beträgen den minder häu
figen Sendungen größerer Beträge vorzuziehen

Eiſernes Kreuz
Knavppſchaftsdirektor Karl Büttner in Halle Leutnant

d L und Führer einer Munitionskolonne in Oſten hat das Eiſerne
Kreuz erhalten

Die Petrusgemeinde beging Kaiſers Geburtstag durch
ein Kirchenkonzert mit liturgiſcher Feier Um das Konzert
das dem Ernſt und der Bedeutung der Zeit angemeſſen war
machten ſich Herr Martin Frey mit der halliſchen Muſik
gruppe ferner Frl Peppmüller und Frl Thea Jacob be
ſonders verdient Zwei Motetten und Lieder von Frey
Grieg und Schubert teils Chor teils Sologeſänge wirkten
weihevoll auf die andächtige Menge dazwiſchen erklang
wunderlich ein Adagio von Händel und ein Andante von
Tartini für Violine und Orgel Jm Mittelpunkt ſtand die
erhebende Anſprache des Ortsgeiſtlichen Herrn Paſtor Ku
nitz Jn trefflichen Worten wußte Redner die kraſt und
lichtvolle Perſönlichkeit unſeres Kaiſers zu ſchildern wußte
er die gewaltige Bedeutung der jüngſt vergangenen und
gegenwärtigen Ereigniſſe klar zu machen und den Zuhörern
ihre Pflichten gegen Kaiſer und Reich gegen die Allgemein
heit und gegen ſich ſelbſt für jetzt und die Zukunft überzeugend
ans Herz zu legen

Die Kaiſersgeburtstagsfeier im ſchön geſchmückten faſt zu
warmen Mozartſaal geſtaltete ſich zu einem ſehr würdevollen
eindrucksvollen Abend Frl Käte Weber ſprach den Prolog der
von Herrn Direktor Pilz Leipzig für ſie gedichtet war mit ſchönem
Vortrag Herrn Paſtor Knoblauchs warme Rede wurde den großen
Eigenſchaften unſeres Kaiſers voll gerecht und fand bei den zahl
reich Erſchienenen großen Beifall Jm Anſchluß an das Kaiſer
hoch wurde Heil Dir im Siegerkranz ſtehend geſungen Nach
kurzer Pauſe trug Herr Hietſchold die mächtige Kaiſerhymne von
Wilde eindrucksvoll vor und ſpäter noch vier neue Kriegslieder
von Hans Haym Elberfeld die mit großem Beifall aufgenommen
wurden ſo daß er ſich zur Zugabe des luſtigen Jeppelinliedes
von demſelben Komponiſten entſchließen mußte Nach mehreren
ſehr ausdrucksvoll geſprochenen Gedichten gab Frl Weber noch
den beſonders geforderten Haßgeſang und erntete vielen Dank
und Beifall Der Vers Nicht Roß nicht Reiſige ſchloß den
ſchönen Abend

Turn und Spielleiterkurſus Auf Anordnung des Mini
ters der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten ſoll zur
usbildung und Fortbildung von Turn und Spielleitern

und Vorturnern in den Grenzen des e ne chen
Turngaues ein Kurſus in Halle abgehalten werden Hier
bei ſoll auch die militäriſche Ausbildung wie ſie für die
de e gefordert wird Berügckſichti ung finden

er Kurſus beginnt am Sonntag den 28 Februar d J
und wird an fünf aufeinander folgenden Sonntagen fort
eſetzt Zur Teilnahme iſt jeder der e an der Jugendv de Den Teilnehmern wird mit Ausnahme der
rtseingeſeſſenen die Hälfte des Fahrgeldes 3 Klaſſe und

ein Teil des Zehrgeldes gewährt Die Leitung liegt in den
Händen des Turnlehrers und Gauverkreters G Meyer Halle
Wagdeburgez tn 36 und des Turnlehrers und Gauturn
warts J Löffler Die Anmeldungen ſind an den erſteren
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m zu richten nähere Auskunft über Ort und Zeit der

baiehen Um ſich mit dem ſchweren

Erhöhung des Bierpreiſes in Bayern Der Delegierten
ausſchuß des bayeriſchen Brauerbundes hat ſich am Don
nerstag in München einſtimmig dahin ausgeſprochen daß
eine Erhöhung des Bierpreiſes unvermeidbar geworden iſt
Die Vorräte an Malz die vom Vorjahre übernommen wur
den und in der erſten Zeit des Krieges eingekauft werden
konnten ſeien bei den meiſten Brauereien bereits verbraucht
Gerſtenmalz ſei gegenüber einem Preiſe von etwa 28 Mk
im Vorjahre jetzt ſchon auf einen Preis von 50 Mk und
darüber pro Doppelzentner geſtiegen

Die belegten Brötchen auf den Bahnhöfen Der preu
biſch Eiſenbahnminiſter hat verfügt daß in den Bahnhofs

rtſchaften fortan nur noch Kriegsbrot zur Ausgabe ge
langen ſoll Anſtatt der üblichen belegten Weißbrötchen ſoll
nur noch belegtes Kriegsbrot ausgelegt werden Nur auf
beſonderes Verlangen kann Weißbrot verabfolgt werden
Dieſelbe Verfügung findet auch Anwendung auf die Eiſen
bahnSpeiſewagen

Folgender Dank für Liebesgaben geht uns zur Veröffent
lichung zu Ortsunterkunft d 26 1 15 Auf Grund einer
Bitte um Liebesgaben in den halliſchen Zeitungen ſind der hal
lenſer Kolonne von Privatperſonen 3 große Säcke mit Liebes
gaben und mit vielen freundlichen Wünſchen zugegangen Dieſe
reiche Sendung aus der Heimat und Vaterſtadt hat bei Offizieren
Unteroffizieren und Mannſchaften große Freude hervorgerufen
Den freundlichen Spendern ſpreche ich im Namen der Kolonne
hiermit meinen herzlichſten Dank aus Etappen Munitions
Kolonne Nr 125 Büttner Leutnant und Kommandeur

Weltgeſchichtliche Entſcheidungen Ueber dieſes Thema wird
wie ſchon kurz mitgeteilt am nächſten Montag den 1 Februar
abends 84 Uhr in den Thaliaſälen einer der bekannteſten Parla
mentarier Herr Reichs und Landtagsabg Dr Pachnicke
ſprechen Als Führer der Fraktion der Fortſchrittl Volkspartei
im Abgeordnetenhauſe ſteht er in beſtändiger Fühlungnahme mit
den oberſten Reichs und Landesbehörden dazu iſt er als einer
der beſten Redner des Parlamentes bekannt ſo daß ſicher zu er
warten iſt daß er in Halle ſeiner Hörerſchaft einen äußerſt inter
eſſanten Abend bereiten wird Seine Vorträge haben bereits in

verſchiedenen Städten Deutſchlands großen Anklang und Beifall
nefunden
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Aus dem Leserkreise
die Verbffentlichungen unter dieſer Ueberſchrift über
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Unbeabſichtigte Grauſamkeit in der Mädchenſchule
Wie im Herbſt bei Regen und Wind ſo jetzt bei 7 Grad Kälte

müſſen die kleinen Mädchen in der Burgſtraße an der Gartentür
der Steckner Stiftung warten bis halb neun Uhr das Fräulein
kommt und ſie mit hineinnimmt Geſtern früh ſtanden ſchon
84 Uhr kleine Mädchen von anſcheinend 6 Jahren erſtarrt da
Könnte mee Erlaubnis erteilt werden daß bei ſehr un
günſtigem die Kinder ſchon vor halb neun Uhr die Schule

betreten dürfen R
Provinzidl Nachrichten

Kayna Merſeburg 29 Jan Vier gefangeneRuſſen die in dem hieſigen Kohlenbergwerke beſchäftigt
wurden ſind in der verfloſſenen Nacht geflüchtet

V RNaumbursg 28 Jan Verunglückte Bahnpoſten
Geſtern wurden zwei Jäger der Wachtkompagnie bei Großheringen
vom Zuge überfahren und ſchwer verletzt im Naumburger Laza
rett eingeliefert Der eine iſt mit Armbrüchen davongekommen
der andere erlitt ſo ſchwere Kopfverletzungen daß ſein Aufkommen
in Frage ſteht Wie erinnerlich ſein wird ſind in der Nähe von
Naumburg in den letzten Monaten bereits einige Bahnwachen
tödlich verunglückt

z Arnſtadt 28 Jan An bau von Frühkartoffeln
Die Stadt Arnſtadt will ihr noch nicht benutztes Oed und Brach
land der Bebauung von Frühkartoffeln nutzbar machen

Kronach 28 Jan Der Küchenſchrank als Geld
jchrank Dem Gaſtwirt Joſef Gerner aus Breitenbach wurden
nachts aus ſeinem Küchenſchrank 745 Mark entwendet Alle Nach
forſchungen nach dem Gelde blieben mehrere Tage ergebnislos
bis geſtern ſich zwiſchen den Doppelfenſtern ſeines Gaſtzimmers
600 Mark wieder vorfanden Wie dieſe dorthin gekommen und
wo ſich der de rätſelhaft Wahrſcheinlich ſollen die
fehlenden 145 Mark eine Strafe für die leichtſinnige Aufbewah
rung des Geldes und zugleich eine Mahnung ſein den Geldſchrank
in Zukunft mit dem Küchenſchrank nicht mehr zu verwechſeln

Langenſalza 28 Jan Die Stadtverordneten
verſammlung wählte den Maurermeiſter Schröter zum Vor
Ktzenden und den Rentier Karl Poppe zum Stellvertreter Die
Pisherigen Vorſitzenden Hofbuchhändler Hugo Beyer und Fabrik
beſitzer Hugo Graeſer ſind beide zum Heeresdienſt eingezogen
Zur Sicherſtellung von Fleiſchbeſtänden r den Sommer be
willigten die Stadtverordneten 30 000 Mark und zwar ſollen hier
für durch hieſige Fleiſchermeiſter für 20 000 Mark Dauerware an
gefertigt und aufbewahrt und für 10 000 Mark Konſerven an
gekauft werden Ferner beſchloß die Verſammlung eine Kom
mi von fünf Mitgliedern zu wählen die das Einquartierungs
Ortsſtatut ſo abändern ſoll daß auch die Mieter mit Einquar
tierung belegt werden können Der Hausbeſitzerverein hat eine
diesbezügliche Eingabe an den Magiſtrat gerichtet da Langen
t ſchon ſeit einem Vierteljahr infolge des Gefangenenlagers

rke Einquartierung hat

Gerichtsverhandlungen
Um die Frucht ihrer Arbeit gebracht

Leipzig 28 Januar Um die Frucht ihrer mühſeligen Arbeit
wurden durch Schickſalstücke drei alte Einbrecher gebracht deren
tragikomiſche Geſchichte vor der hieſigen Strafkammer enthüllt

wurde s dreiblättrige Kleeblatt das ſchon früher viel zu
ſammen gearbeitet und dafür mehrjährige Zuchthausſtrafen be
kommen hatte brach eines Nachts in das Geſchäftslokal eines
Konfumvereins ein und verſuchte den Geldſchrank aufzubrechen
Als moderne Menſchen waren ſie mit dem neueſten Einbruchswerk
zeug verſehen darunter auch mit einem Sauerſtoffgebläſe Brech
eiſen uſw Als ſie bereits längere Zeit an dem Geldſchrank
berumgearbeitet hatten merkten ſie zu ihrem Schrecken daß der
Sauerſtoff zu Ende ging ſie mußten alſo unverrichteter Sache

nbruchswerkzeug nicht
ſchleppen zu müſſen verbargen ſie es in einem Strohhaufen Hier
wurde es aber durch einen Zufall entdeckt und als vie Einbrecher
es am nä Abend abholen wollten ſtand die Polizei bereit
um ſie in ang zu nehmen Der a der Anführer entkamauch Dem zweiten wäre das gleichfalls gelungen wenn
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ihn nicht zu ſeinem Unglück ein Polizeihund geſtellt hätte Derdritte winde ſie enommen Die beiden letzteren hatten ſich
nun wegen des Einbruchsverſuchs vor der Strafkammer zu verant
worten Der eine von ihnen der den Einbruch gewiſſermaßen
finanziert hatte aus ſeinen Mitteln waren die Einbruchswerk
zeuge gekauft worden auch hatte er den beiden Genoſſen Vor
chuß gegeben erklärte er habe von der erwarteten Beute nur
o viel abhaben wollen um ſeine baren Auslagen zu decken
Jm übrigen ſchoben die beiden Angeklagten die Hauptſchuld auf
ihren entflohenen Genoſſen Die Strafkammer verurteilte beide
zu je vier Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehrverluſt

Briefkaften
Jeder Anfrage iſt die Abbonnementsquittung beizulegen

Frau M Z und Herrn L T Eine amtliche Verluſtliſte iſt
geſtern nicht veröffentlicht worden infolgedeſſen können wir auch
keinen Auszug der unſere Gegend betrifft bringen

hetzte Depeſchen
Der große Plan

Ruſſiſche Schlachtberichte
e B Wien 29 Januar Die Korreſpondenz Rundſchau

meldet Die letzten Verlautbarungen der ruſſiſchen Heeres
leitungen beſchränken ſich darauf feſtzuſtellen daß im allge
meinen keine Veränderung der Kriegslage zu verzeichnen
ſei Die ruſſiſchen Truppen ſeien mit Erfolg bemüht die
heftigen und andauernden Offenſivvorſtöße der Verbündeten
zurückzuſchlagen Die Kriegsberichterſtatter und militäriſchen
Mitarbeiter der ruſſiſchen Blätter beſchäftigen ſich mit dem
neuen Plan der ruſſiſchen Heeresleitung Der Armeebote
ſagt Man iſt in Rußland vom Syſtem der Schützengräben
abgekommen und wird ſich auf die Strategie des Zuſammen
wirkens gewaltiger Truppenmaſſen ſtützen Rjetſch meldet
die neuen Abſichten des ruſſiſchen Generalſtabes ſeien
derart gigantiſch daß man beinahe an ihrem Gelingen
zweifeln müſſe aber der glänzende Zuſtand der ruſſiſchen
Kavallerie wirke ermutigend Der neue Generalgouverneur
von Warſchau mahnt in Manifeſten die Bevölkerung fort
während zur Ruhe und kündigt ſtrenge Maßnahmen an wenn
die ſich häufenden lärmenden Demonſtrationen nicht unter
bleiben Gleichzeitig wird verlautbart daß zur Linderung
der herrſchenden Not ein neuerlicher Kredit von 100 Millionen
Rubel ausgeworfen werde B

Ruſſiſche Maſchinendiebſtähle in Oſtpreußen

WTB Kopenhagen 29 Jan Nach Meldungen ruſſiſcher
Blätter ſind in Wilna landwirtſchaftliche Geräte und Ma
ſchinen im Werte von über 100 000 Rubel angekommen die
in Oſtpreußen von ruſſiſchen Truppen geſtohlen worden ſind
Da die meiſten Maſchinen reparaturbedürftig ſind iſt in
Wilna eine Maſchinenwerkſtätte eröffnet worden Man er
wartet noch weitere Transporte geſtohlener oſtpreußiſcher
Maſchinen

Kuſſiſche Pogrombilder als deutſche Greueltaten

WTB BVerlin 29 Januar Die Nordd Allg Ztg
bringt in einer Sonderbeilage eine Zuſammenſtellung von
Photographien die unter der Spitzmarke Deutſche Barbarei
tragiſche Dokumente für die Geſchichte den argentiniſchen
Zeitungen von ruſſiſcher Seite zur Verfügung geſtellt und
von ihnen veröffentlicht worden ſind Jn Wirklichkeit
handelt es ſich um Pogrombilder alſo um die Darſtellung
ruſſiſcher Greueltaten die nun dazu herhalten müſſen die
e die deutſche Armee erhobenen Lügen zu bekräftigen
s handelt ſich um Bilder ermordeter Juden und nicht er

mordeter ruſſiſcher Bauern Nicht nur die Phyſiognomien
der Getöteten ſondern auch ein jüdiſches Gebetbuch die Tal
lith das faſt über jeder Leiche ausgebreitet iſt laſſen keinen
Zweifel darüber Eines der Bilder ſtammt aus dem Juden
pogrom von BVjoloſtok aus dem Jahre 1905 und iſt abgedruckt
in dem Werke Der letzte ruſſiſche Selbſtherrſcher auf Seite
340 Zwei andere Bilder ſtammen aus Judenpogromen von
Odeſſa vom Jahre 1905 und ſind in tauſenden von Exem
plaren in Rußland verbreitet worden Der auf einem dieſer
Bilder Dargeſtellte iſt ein Mann namens Notkin der von
Koſaken getötet wurde nachdem man ihm die Arme abge
hackt hatte

Ruſſiſcher Bölkerrechtsbruch

WTB Berlin 29 Jan Amtlich z den letzten
Tagen ſind drei Vorſteher deutſcher Berufskonſulate in Ruß
land ebenſo drei frühere deutſche Wahlkonſule und mehrere
Bureaubeamte von Berufskonſulaten aus Rußland über
Schweden nach Deutſchland zurückgekehrt Dies iſt ein erſtes
Ergebnis langwieriger Austauſchverhandlungen mit der
ruſſiſchen Regierung die noch fortgeſetzt werden

Der bulgariſche Geſandte bei Kaiſer Franz Joſef

NTB Wien 29 Jan Der Kaiſer empfing heute vor
mittag den bulgariſchen Geſandten Toſchew in beſonderer
Audienz zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens

Spaniens Stimme
W TB Madrid 29 Januar

Jn der Kammer erwiderte Miniſterpräſident Dato auf
eine Jnterpellation über die Flottenſtützpunkte die an der
ſpaniſchen Küſte errichtet werden ſollen Es ſei zu begrüßen
daß alle Kriegführenden die Neutralität Spaniens achteten
bedauerlich ſei daß gewiſſe Deputierte der Sympathie für
einen oder den anderen Kriegführenden Ausdruck gaben
Spaniens Stimme müſſe bei dem Friedensſchluſſe gehört
werden Dafür beobachte es ſtrengſte Neutralität Jn An
betracht günſtiger Ereigniſſe müſſe es bereit ſein Die
Flottenſtützpunkte würden der ſpaniſchen Flotte als Zu
luchtsort dienen

Die Dacia
WIB London 29 Jan Daily Chronicle meldet aus

daß die Dacia ſich noch in Galveſton befindet
Die Agenten erklären den Grund hierfür nicht zu kennen
beſtreiten aber entſchieden daß das Schiff mit 50 000 Dollars
in Hamburg verſichert iſt Der Beſitzer der Dacia Brei

beabſichtigen fünf andere Schiffe der Ham
merr ika Linie zu kaufen darunter die Allemannia

Albingia Conſtanzia und Georgia

lingspapieren des Tages eintrat

Hancdoel Gewerbe und Verkehr

Geringes Geſchäft zunehmende Luſtloſigkeit
Berlin 29 Januar Der Rückſchlag nach den vorange

gangenen Börſentagen lebhafter ſpekulativer Tätigkeit die nicht
frei war von manchen unzeitgemäßen Uebertreibungen machte
ſich n heute deutlich bemerkbar Jm Zuſammenhang damit
zeigte ſich eine Fortſetzung der ſchon letzthin zutage getretenen
Realiſationsluſt der Tagesunternehmung wodurch ein ziemlich
ollgemeiner wenn auch nicht erheblicher Kursdruck in den Lieb

Die neuen bemerkenswerten
Erfolge der deutſchen wie der öſterreichiſchen Waffen auf ſämtlichen
Kriegsſchauplätzen beeinflußte den freien Verkehr der Börſe nicht
erkennbar Gut behauptet waren jedoch auch heute unſere deut
Be Anleihen Der Dividendenausfall bei der Nationalbank für

eutſchland übte einigen Kursdruck auch auf die übrigen Bank
aktien aus Von den führenden Jnduſtriewerten gaben Rhein
metall Daimler Adler Oppenheimer Deutſche Erdöl und Gen
ſchow 4 Prozent nach Montanaktien konnten ſich dagegen
beſſer halten namentlich Phönix Aktien waren behauptet auch
Gelſenkirchen und Caro lagen ziemlich feſt Von ſonſtigen rten
war Angebot in Segall Hirſchberg Leder und Roſitzer Zucker
aktien Der Ultimo bewirkte ein leichtes Anziehen für tägliches
Geld auf knapp 2 Proz Geld über den Ultimo 428 Proz
Privatdiskont 4 Prozent und etwas darunter

Vom Zentralausſchuß der Reichsbank
Berlin 29 Januar In der heutigen Sitzung des Zentral

ausſchuſſes der Reichsbank führte Präſident Havenſtein aus Der
Stand der Reichsbank geſtaltete ſich ebenſo wie der der deutſchen
wirtſchaftlichen Arbeit und des deutſchen Geldmarktes auch im
letzten Monat weiter günſtig

Die wirtſchaftliche Arbeit machte weiter erfreuliche Fort
ſchritte Der Beſchäftigungsgrad d h das Verhältnis der Arbeit
uchenden zu den offenen Stellen blieb auch im Dezember und
Januar außerordentlich günſtig Der Dezember zeigt ſogar die
niedrigſte Ziffer welche die Arheitsſtatiſtik bisher für dieſen
Monat aufzuweiſen hatte und für Januar lauten die Berichte
weiter gut Die Geldflüſſigkeit wie die Einlagen bei den Banken
Sparkaſſen und Genoſſenſchaften ſind in weiterer erfreulicher Zu
nahme begriffen Der Stand der Reichsbank iſt nach wie vor ſehr
zufriedenſtellend Der Goldbeſtand wächſt gleichmäßig weiter
Seit dem 23 Dezember hat er wiederum um 70 Millionen Marl
zugenommen und da die innere Goldreſerve des Landes noch
ſehr groß iſt ſteht zu erwarten daß die Zunahme ſich noch lange
Zeit rer wird Die Geldflüſſigkeit des Marktes und die
Zunghme der Erſparniſſe führten zu einer weiteren Abdeckung der
bei der Reichsbank und den Darlehnskaſſen entnommenen Kredite
Das Wechſel und Lombardkonto der Reichsbank iſt ſeit dem
23 Dezember um 220 Millionen Mark der Beſtand an Darlehen
bei den Darlehenskaſſen von ſeinem Höchſtbeſtand von 1317 Mill
Mark am 31 Dezember um nicht weniger als 533 Millionen
zurückgegangen Beſonders erfreulich iſt daß der Rückgang ganz
überwiegend und zwar mit 413 Millionen Mark auf die Rück
zahlung von Darlehen für die Kriegsanleihe entfällt Die ge
ſamte Kriegsanleihe iſt in feſten Händen Da der Geſamtdar
lehnsbeſtand bei den Darlehnskaſſen nur noch 783 Millionen Mark
beträgt ſo macht ihre Jnanſpruchnahme durch den geſamten
übrigen Kreditbedarf in Deutſchland alſo abgeſehen von den Dar
lehen fer Kriegsanleihe nur noch rund 275 Millionen Mark aus
Das iſt bezeichnend für die normale wirtſchaftliche Arbeit aber
auch bezeichnend für die vorhandene Geldflüſſigkeit Die fremden
Gelder weiſen nach wie vor einen hohen Stand auf die Gold
deckung der Noten iſt auf 47,8 Prozent geſtiegen Die Aktions
kraft der eeſergt erhöhte ſich während der ganzen Dauer des
Krieges fortgeſetzt c

Mangelndes Angebot an Hafer Wegen des mangelnden An
gebots an Hafer iſt die Handelskammer zu Berlin an die zu
ſtändigen Behörden mit dem Antrage auf ſchleunige Abhilfe
berangetreten Sie hat dargelegt daß von Hafer allem Anſchein
nach noch große Vorräte vorhanden aber für den ihrer dringend
benötigenden Zivilbedarf nicht greifbar ſind Um ſie erhältlich
zu machen bedürfe es nach dem tiefen Eingreifen der Geſetzgebung
und der Heeresverwaltung in die normale Geſtaltung des Hafer
handels einer ſchleunigen Fürſorge der ſtaatlichen Organe

Zum Zuſtandekommen der Ausfuhrvereinigung für Grob
bleche erfährt man weiter daß die Verhandlungen in den nächſten
Tagen fortgeſetzt werden ſollen Man hofft daß dann nach Be
ratung der Einzelheiten die Werke die Satzungen unterſchreiben
werden Die Beweggründe zu dieſem Vorgehen der Grobblechwalz
werke liegt in der Hauptſache darin daß man befürchtet daß Grob
bleche über die neutralen Länder in das feindliche Ausland aus
geführt werden Um nun vorzubeugen daß der Staat ein allge
meines Ausfuhrverbot für Grobbleche erläßt hat man den er
wähnten Weg zur Bildung einer Ausfuhrvereinigung für Grob
bleche welche die Geſamtausfuhr für Grobbleche regeln ſoll be
ſchritten Es ſchweben auch Verhandlungen mit dem Miniſterium
in dieſer Angelegenheit

Röhrenvereinigung Jm Gegenſatz zu Stabeiſen und Blechen
ſind Röhren noch nicht zu einer Vereinigung zuſammengeſchloſſen
die Verhandlungen ſchweben noch immer Es iſt in Ausſicht ge
nommen daß die Vertreter der deutſchen Röhrenwerke am 6 Febr
in Berlin zuſammenkommen um über die Bildung einer
Preisvereinigung für Röhren weiter zu verhandeln
Man erwartet daß dann auch für Röhren eine Verſtändigung er
zielt wird

Waren und Produkte
Getreide

Budapeſt 29 Januar Getreide ohne Verkehr Wetter
Kalt

Fettwaren
Hamburg 29 Januar Schmals 107 109 113 112

ſehr feſt

Wasserstänclke
bedeutet über unter Null

Saale und Uastrii bArtern 28 Jan 29 Jan woNebra Oberpegel 2,20 r 12 8Unterpegel 2,00 rl,92 8Weissenfels Oberpegel 280 T2,66 14nterpegel 2864 e rr2,1 66T roth 28 06 28 r 22 14 2Alsleben Oberpegel 25 2,90 28 r 7515 aUnterpegel 3,26 r2,68 58Bernburg 40 T72 22 16Calbe Oberpegel r 2 r 95 7 uUnterpegel 2,28 ppra,io 18
Fall Vuchs

29 F3 14 14

aun J 2,64 22Budweis hBarby alPra e Schönebeck 96 16Pardubitz Magdeburg 2,52 20Brandeis o Tangermde 8,84 15Melnik 2 Mittenbergel 83,76 14beitmeritz 14 Dömitz 23 3,599 5Aussig a Boizenburg t 3,56 4Dresden 3 e e 29 3,5 4Torgau Lauenburo 52 8 T
Perantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyckfür den örtlichen Teil für n richten Gericht ganden
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barthz
Druck und Verlag von Otto vHendel Sämtlich in Halle
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